
Vorwort 

Dos elektrische Bogenlicht, das mit der Entwicklung des Fi lmes und der Kina­
techn ik eng verbunden ist, konnte bisher noch durch keine a ndere Li cht­
quelle ersetzt werden. Die Glühlampe, d ie bequem und fe uersiche r in 
transportablen Koffer-, Sch ul - und Schma l fi lmgeräten hervorragende Dienste 
leistet, versagt bei den gesteigerten Anforderungen des praktischen Lichtspiel­
betr iebes ebenso wie die bisherigen A usfü hrungen der Q uecksilberdampf­
lampen. Die Hauptfo rderung der Kinoproiektionsoptik: "Kleine Leuchtfläche, 
g roße Leuchtdichte" wird von dem Positiv-Krater der G leichstromkoh le in 
hohem Maße erfü ll t. 

Ober d ie Wirkungsweise des Lichtbogens, über Art, Aufbau und Verwen­
dungszweck der verschiedenen Lich tkohlen und über die Wicht igkeit vieler 
mit dem Bogenlicht im Kinaproiektor zusammenhängenden technischen Ein­
richtungen ist in den Verbroucherkreisen wenig bekannt. Was der Theater­
b esitzer oder Vorführer z. B. heute bei der so wichtigen Umstel lung ouf 
Becklicht on technischen Kenntnissen b raucht, muß er sich vom Fachkino­
händler berichten lassen oder in Einze lheiteil aus den Aufsät zen kinotech­
nischer Zeitschriften mühsom zusammensuchen. Es gib t zur Zeit noch kein 
all gemein verständliches, für den Anfänger b rouchbares Leh rbuch der Kino­
kohle, das z. B. dem Vorführer-Lehr ling dos nötige Rüstzeug zur völligen 
p rak tischen Beherrschung des Rein- und Beckkohlen-Gebietes gibt. 

Der Erfolg mit Beckkoh len, deren Ei nfüh rung wi r durch Herausgabe dieses 
andbuches erleich tern wollen, hängt nicht zuletzt vom richtigen Umgang 

mit diesen Ko hlestiften ob. W ir hoben uns daher nicht damit begnügt, eine 
kurze Beschreibu ng der Koh len-Arten und ih re r Eigen heiten zu geben, son­
dern ste l lten o lle fü r den Techn iker des Bi ldwerferraumes wichtigen Gebiete 
zusammen, die mit dem Bogen licht in inniger Verbindu ng stehen. Wir kon­
struieren z. B. keine Spiege llampen, hielten es iedoch zum Verständ nis 
vieler Besonderheiten des Lichtbogens für äußerst wich tig, die Optik der 
Kinolampe in einem besonderen Abschnitt a llgemein verständlich zu be­
handeln. 

Dieses Ha ndbuch erhebt keineswegs einen Anspruch darauf, a ls ausführ­
iiches Lehrbuch betrachte t zu werden . Aus derProx is für die Prax is schrei­
bend, wil l der Verfosser, der selbst auf eine longe Vo rführerdienstzeit 
zu rückblickt, dem Pra iektionstechn ik er ein Nachsch lagewerk übermitteln, in 
dem olle wichtigen Prob leme des Lich tbogen s oufzu finden sind. 

Wir halfen, daß unser Handbuch dem Thearerbesitzer, Vorführer und Foch­
kinohändler manche Anregung gibt und besonders auch bei der Berufs­
ausbildung dem Vorführer-Anwärter wertvoll e Kenntnisse verm ittelt. 
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